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1. Allgemeines 

sCOOL ist ein nachhaltiges Projekt von Swiss Orienteering, dem Schweizerischen Orientierungslauf-
Verband, zur Förderung des OL-Sports in der Schule.  

sCOOL beinhaltet... 

ΦΦΦŘƛŜ 5ǳǊŎƘŦǸƘǊǳƴƎ Ǿƻƴ ƪŀƴǘƻƴŀƭŜƴ ǎ/hh[-Cups. 

ΦΦΦŘƛŜ 5ǳǊŎƘŦǸƘǊǳƴƎ ŘŜǊ ǎ/hh[ ¢ƻǳǊ ŘŜ {ǳƛǎǎŜ ŘƛŜ ƛƴ ŀƭƭŜƴ  
Landesteilen OL-Tage und OL-Halbtage anbietet. 

ΦΦΦŘƛŜ ¦ƴǘŜǊǊƛŎƘǘǎōƭǀŎƪŜ ǎ/hh[Ϫ{ŎƘƻƻƭΣ ŘƛŜ ŀƴ ǾŜǊǎŎƘƛŜŘŜƴŜƴ 
Schulen in den Schwerpunktregionen angeboten werden. 

ΦΦΦŘƛŜ ƛƴǘŜƴǎƛǾŜ CǀǊŘŜǊǳƴƎ ƛƴ ƳŜƘǊŜǊŜƴ {ŎƘǿŜǊǇǳƴƪǘǊŜƎƛƻƴŜƴΣ 
die von Jahr zu Jahr wechseln und die vornehmlich für ein 
Anfänger ein sCOOL-Camp durchführen. 

ΦΦΦŘŀǎ [ŜƘǊƳƛǘǘŜƭ ζLǘΩǎ ǎ/hh[η ŦǸǊ ŘŜƴ ŦŅŎƘŜǊǸōŜǊƎǊŜƛŦŜƴŘŜƴΣ 
Orientierungslauf bezogenen Unterricht (z. B. Sport, Geogra-
phie, Physik, Zeichnen). 
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2. Das sCOOL-Team 2011 

Jürg Hellmüller  Projektleiter 

Ursula Wolfensberger  Leiterin sCOOL Tour de Suisse 

Annelies Meier  Leiterin sCOOL@School  

Ursula Spycher  Leiterin sCOOL Cups 

André Schnyder Karten, OCAD-Beratung 

Brigitte Grüniger Huber  Sponsoring 

Sandra Hochstrasser  Sekretariat 
Bettina Binkert  Geschäftsstelle Swiss Orienteering 

Sascha Rhyner  Medienverantwortlicher 
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3. Zahlen und Fakten zum sCOOL-Jahr 2011 

22'880 Kinder und Jugendliche beteiligten sich 
2011 an einem sCOOL-Anlass 

173 Ganz- oder Halbtagesetappen der sCOOL 
Tour de Suisse mit 12'180 Jugendlichen 

19 sCOOL-Cups mit 8838 Jugendlichen aus 19 
Kantonen 

4 Schwerpunktregionen und  4 Schwerpunkt-
regionen light mit insgesamt 37 sCOOL@School-
Projekten und 1862 Kindern aus 88 Klassen  

5 sCOOL-Camps mit 195 Kindern und Jugendli-
chen 
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4. sCOOL-Cups 2011 

Das achte sCOOL-Jahr brachte mit 8838 Teilnehmern wieder einen  
Rekord (bisher 8399 in 2009).  

Auch in den Kantonen Bern, Genf und Zürich sowie 
beim Luzerner Herbst sCOOL-Cup wurden Best-
werte gemeldet. 

Die höchste Teilnehmerzahl wies der  
Aargauer sCOOL-Cup auf (2179). Und 
auch beim Cup im Tessin wurden mehr 
als 1000 Teilnehmer verzeichnet. 

44 Kaderathleten begleiteten die 19 
sCOOL-Cups. 
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sCOOL-Cup 2004 - 2011 
     

   

 

Veranstaltungen und Teilnehmerzahlen 

 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011 

Aargauer sCOOL Cup 64 1562 2395 2259 1994 2776 1946 2179 

Appenzeller sCOOL Cup - 300 325 336 297 274 252 256 

Berner sCOOL Cup 212 396 530 450 396 453 356 766 

Bündner sCOOL Cup 28 93 52 67 70 60 524 92 

Coupe sCOOL Genève - - - - - - 52 506 

Coupe sCOOL Neuchâteloise - 172 284 107 - 326 338 333 

Coupe sCOOL Vaud - - - - - - 136 124 

Freiburger sCOOL Cup - - 400 400 509 449 542 245 

Luzerner sCOOL Cup - 685 497 170 835 193 505 179 

Luzerner Herbst sCOOL Cup - - - - - - 366 520 

sCOOL Cup beider Basel 250 393 266 467 423 222 705 486 

sCOOL Cup Reg. Schaffhausen - 116 115 209 143 188 132 181 

sCOOL Cup Ticino 629 532 295 133 915 1331 505 1199 

Solothurner sCOOL Cup 116 162 99 70 52 136 226 66 

St. Galler sCOOL Cup - 120 112 256 146 158 196 127 

Thurgauer sCOOL Cup - 216 252 186 209 47 - - 

Urner sCOOL Cup 418 833 252 66 79 132 152 110 

Zuger sCOOL Cup 99 437 363 1131 806 952 779 901 

Zürcher sCOOL Cup 274 258 316 243 341 284 261 442 

Romanshorner-OL - - - - 843 - - - 

Burgdorfer sCOOL Cup - - - - - 418 - - 

Trophée sCOOL SR - - - - - - - 126 

Total 2090 6275 6553 6550 8058 8399 7973 8838 

Total (kumuliert) 2090 8365 14918 21468 29526 37925 45898 54736 
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5. Tour de Suisse 

Übersicht 

173 Etappen, davon 51 in der Westschweiz 

120 ganze Tage 

53 halbe Tage 

 

ото ²ŜǘǘƪŅƳǇŦŜ 
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Jahr 
Anzahl  

Teilnehmer 
"Etappen"  

offiziell 
besuchte  
Schulen 

Anzahl  
Halbtage 

2002 9586 159 159 236 

2003 5814 81 88 133 
2004 11625 151 167 278 
2005 10212 141 152 246 
2006 11090 142 155 260 
2007 11480 155 164 271 
2008 10760 150 160 253 
2009 10997 156 156 266 
2010 12777 165 165 302 
2011 12180 173 173 293 

Total 106521 1473 1539 2538 

5. Tour de Suisse 

Leiterteam 2011  

Bea Arn (Team Ticino) 

Sara Gemperle (Ostschweiz, AG, SH, Nordwestschweiz) 

Tom Hiltebrand (Team Ticino) 

Thomas Hodel (Bern, Solothurn, Suisse Romande) 

Röbi Meier (Ostschweiz, AG, SH, Nordwestschweiz) 

Adrian Schnyder (Suisse Romande, Bern) 

Ursula Spycher (Bern, Solothurn, Suisse Romande) 

Brigitte Tschamper (Zürich, Innerschweiz, Nordwestschweiz) 

Antoine Vullioud (Suisse Romande, Bern) 

Ursula Wolfensberger (Zürich, Innerschweiz, Nordwestschweiz) 
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6. sCOOL@School 2011 

sCOOL@School hat in den vier Schwerpunktregionen Biel-Seeland, Ticino, Sarine-Glâne-Broye, und 

Vaud stattgefunden. Zudem wurden vier sCOOL@School-Projekte light (ohne Camp) im Kanton Zürich 

durchgeführt. 

Schwerpunktregionen      

 Projekte Halbtage Klassen Teilnehmer Camp 

Rechtes Zürichseeufer 2010 nur noch Camp nachgeholt 36 

Biel-Seeland 6 36 15 310 32 

Ticino 16 89 23 468 88 

Sarine-Glâne-Broye 5 25 14 280 16 

Vaud 5 25 23 534 23 

Total 32 175 75 1592 195 

      

sCOOL@School-Projekte light      
 Projekte Halbtage Klassen Teilnehmer  

Säuliamt 1 5 6 119  

Pfäffikon (ZH) 1 5 2 45  

Zürich 2 10 4 80  

Elgg 1 5 1 26  

Total 5 25 13 270  

      

Entwicklung sCOOL@School      

 Projekte Halbtage Klassen Teilnehmer Camp 

2009 22 116 42 857 128 

2010 31 167 69 1377 129 

2011 37 200 88 1862 195 
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7. Entwicklung sCOOL seit 2002 

Jahr Cup Tour de Suisse sCOOL@School Total 

2002  9586  9586 

2003  5814  5814 

2004 2090 11625  13715 

2005 6275 10212  16487 

2006 6553 10962  17515 

2007 6550 11557 934 19041 

2008 8058 11071 1583 20712 

2009 8399 10997 857 20253 

2010 7973 12761 1377 22111 

2011 8838 12180 1862 22880 

     

Summe 54736 106765 6613 168114 
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8. Beteiligung Kaderathleten 
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фΦ ζWǳƎŜƴŘ ǘǊŀƛƴƛŜǊǘ Ƴƛǘ ²ŜƭǘƳŜƛǎǘŜǊƴη 

Das sCOOL-Training mit Weltmeistern liess die Kinderherzen in La Chaux-de-Fonds höher schlagen. 
Zusammen mit PostFinance fand am Vortag des Weltcup-Finals der Event «Jugend trainiert mit Welt-
meistern» statt. 

Die Aufregung war den Schülern anzuse-
hen und sie wurde quasi minütlich grös-
ser. Im Schatten eines grossen Baumes 
hinter der Patinoire Les Mélèzes, in der 
einst grosse Hockeyerfolge gefeiert wor-
den waren, sassen die Kinder und lausch-
ten gebannt den Worten von Thomas 
Hodel, einem der sCOOL-Tour-de-Suisse-
Leiter. Alle hatten ihr blaues sCOOL-T-
Shirt schon bekommen und wollten, 
nach der Einführung am Vormittag, ei-
gentlich nur noch eines: mit den Welt-
meistern um die Wette laufen. 

Der erfolgreichste unter den Weltmeis-
tern traf als erster ein. Der Franzose 
Thierry Gueorgiou stand beinahe etwas 
verloren beim Häuschen, das Hodel zum 
improvisierten Wettkampfzentrum erho-

ben hatte. Die Schüler warteten aber vor allem auf einen ganz besonderen Läufer und es war aus 
Schweizer Sicht für einmal nicht Daniel Hubmann, der im Zentrum des Interesses stand. Alle wollten 
wissen, ob der frischgebackene Weltcup-Sieger Marc Lauenstein denn auch kommen werde. Als Hodel 
dies bejahte, ging ein freudiges Raunen durch die Kindermenge. «Spricht er denn auch Französisch?», 
fragte einer. Sprachliche Barrieren sollte es zwischen dem Neuchâtelois und den Schülern aus La Chaux
-de-Fonds keine geben. 

Keine Angst vor dem Zahnarzt 

Nach und nach trafen weitere Weltmeister im kleinen Park hinter der Eishalle ein und wurden schnell 
von den Schülern bestürmt. 
Autogramme sind ein kostba-
res Gut in Kinderhänden. Als es 
schliesslich um die Team-
Einteilung ging, hofften insge-
heim die meisten, mit Lauen-
stein in der Staffel zu sein. 
Selbst die Warnung, dieser sei 
Zahnarzt, hatte keine abschre-
ckende Wirkung. Als Hodel 
aber das Palmares von Gueor-
giou vortrug, wurden die Ge-



13 

sichter länger und einige 
Sympathien verschoben sich 
auf die Seite des Franzosen. 
Letztlich war aber jeder 
glücklich mit «seinem» OL-
Star. 

Die Geschichte der Staffel sei 
kurz erwähnt. Das Team von 
Hubmann siegte, wobei dem 
Schlussläufer («notre élite») 
ein grosser Vorsprung mit auf 
den Weg gegeben wurde. 
Nicht alle fanden im kleinen 
Park den Weg aber gleich 
schnell. So musste Helena 
Jansson, die ihre Brocken 
Französisch hervorkram-
te,  ein Mädchen trösten, 

nachdem dieses einen zeitraubenden Fehler gemacht und sein Team damit aus der Entscheidung ge-
bracht hatte. Und die Schwedin liess nicht locker, holte schliesslich sogar Gueorgiou, der sich mit jedem 
aus seinem Team nach dem Lauf hingesetzt und die Route analysiert hatte, zur Hilfe. «Fehler passieren 
auch uns. Komm, lach doch wieder. Du hattest doch Spass heute», sagte ihr der zehnfache Weltmeis-
ter. Tatsächlich schoben sich die 
Mundwinkel dann langsam wieder 
nach oben. Der Tag war gerettet. 
Und etwas anderes wäre für diesen 
schönen Anlass bei strahlendem 
Sonnenschein auch gar nicht pas-
send gewesen. 
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10. Sponsoren 

Hauptsponsoren 

Co-Sponsor 

Partner 
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10. Sponsoren 


